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SAMA DARMSTADT 

ßser! 
Teens, Teens, Teens ...
 
Wenn die ältere Generation von der "Jugend
 
von heute« spricht, dann meint sie nicht immer
 
nur Gutes damit.
 
Früher war halt alles besser.
 
Wenn ältere Mitglieder im Arbeiter-Samariter­

Bund von der Samariter-Jugend sprechen, dann
 
meinen sie oft Gutes damit.
 
Die Jugend von heute ist gar nicht so schlecht.
 
Wenn die Führung im ASB von den J ugendli­

ehen, von Samariterinnen und Samaritern,
 
spricht, dann klingt da oft Begeisterung und Be­

wunderung für das soziale Engagement mit.
 
Die Zahl der Jugendlichen ohne Beschäftigung
 
in unserem Lande ist erschreckend hoch. Es
 
muß schrecklich für einen jungen Menschen
 
sein, chancenlos in eine ungewisse Zukunft zu
 
blicken, Berufe zu lernen, von denen man von
 
vornherein weiß, daß man sie später nicht aus­

üben wird können.
 
Auf der Straße zu sitzen, zum Nichtstun
 
verurteilt.
 
Starke Charaktere finden oft selbst Auswege,
 
schwächere aber gleiten nicht selten ab in die
 
Drogenabhängigkeit oder gar die Kriminalität.
 
Ein Weg ohne jede Möglichkeit der Rückkehr in
 
ein bürgerliches Leben, oft jedenfalls.
 
Das Elternhaus hat heute den Stellenwert verlo­

ren, den es noch Mitte des Jahrhunderts innehat­

te. Die Familien sind stark belastet, der Kosten­

druck verlangt, daß Mann und Frau arbeiten,
 
um sich einen durch Medien als lebenswert vor­

gegaukelten Lebensstandard leisten zu können.
 
Die Kinder sollen es einmal besser haben als wir,
 
ist die Parole. Unreife, nach Zielen und Lösun­

gen suchende Menschen werden zu früh sich
 
selbst überlassen. Kein Halt zu Hause, keine
 
Zeit für die Kinder, keine Motivation, keine
 
Zukunft programmieren die Katastrophe oft im
 
voraus.
 
Kinder sind das höchste Gut in unserem Land.
 

Es ist vornehmste Aufgabe der Erwachsenen, sie
 
zu schützen und sie zu lebensbejahender Hal­

tung zu erziehen, sie aus Traditionen Kraft
 
schöpfen zu lassen, mit der eigenen Lage
 
fertigzuwerden.
 
Der ASB hat es sich zur Aufgabe gemacht, durch
 
die Beschäftigung von Jugendlichen, alten Men­

schen, Kranken und Hilfebedürftigen, Behinder­

ten und Verletzten zu helfen.
 
Beim ASB gibt es Arbeit in Hülle und Fülle.
 
Auch wenn der ASB keinen Brötchenerwerb auf
 
Dauer für Jugendliche darstellen kann, so führt
 
er sie doch an soziale Brennpunkte, bringt sie
 
mit bitterer Not und mit unmenschlichem Al­

leingelassensein in Berührung. Dies inmitten ei­

ner pulsierenden Wohlstandsgesellschaft. So
 
lernt ein Jugendlicher vielleicht, sein Ego einzu­

ordnen, zu erkennen, daß nicht er alleine
 
manchmal der Hilfe bedarf, sondern daß es Leid
 
und Not und Einsamkeit anderer zu bekämpfen
 
gilt. Daß es gilt, Menschen das Gefühl zu ver­

mitteln, daß sie gebraucht werden, obwohl sie
 
sich oft in hilfloser, auswegloser und einsamer
 
Lage sehen. Daß der Mensch schließlich nicht
 
nur materielle Sorgen hat, sondern aus dem
 
Geist die Kraft fürs Leben bezieht.
 
Wir danken heute unseren Helferinnen und
 
Helfern, unseren Förderern und ihren Familien,
 
ganz besonders aber den vielen jungen Men­

schen, die sich in unserer Organisation für Älte­

re und Bedürftige einsetzen.
 
Wir danken den Älteren, daß wir für sie da sein
 
dürfen.
 
Ihnen allen, Ihnen und Ihren Familien, wün­

schen wir ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein
 
gl ückliches, zufriedenes neues Jahr 1984.
 

aJer OJorsland 
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·Sj)rengunfall im Steinbruch - t1b~g des ASB-OrtsverJlpdsRoßdorf im ~aIii 1928. Da. BUd 
zeigth links(mitwe~emJackett und KreuzdlD'aUl)-Dr. med. R.udolf Heck, denOrtsver­
b~cI.nnt des Roß'dörfer ASB, links daneben, am Fels hinten,Samariter Heinrich Nicolay, ei­
ner der wenigen heute noch lebenden ÖbungsteUnehmer, dem wir immer wieder wertvoUe In­
formationen iiJ:ler die" Samariter-Vorzeit verdaDken,"der Berr mit dem schwarzen Anzug linkB 
von Nicolay islKolonnenfiihrer Konrad Feigk. Auffauend die feine Bekleidung der Samariter 
- so schick ilind wir heute nicht mehr. 
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6 SAMA DARMSTADT 

Als Alt-Samriter Heinrich Nicolay aus Roßdorf
 
von einer Übung des ASB auf dem Grillplatz in
 
Traisa hörte, rief er beim ASB an und sagte:
 
"Mensch, so etwas haben wir damals auch schon
 
gemacht!«
 
Und bei einem darauf folgenden Besuch erzählte
 
Heinrich Nicolay aus alten Tagen beim ASB
 
Roßdorf:
 
Entstanden war der ASB-Onsverband Roßdorf
 
- eigentlich hieß es seinerzeit Orts-Kolonne ­

1922, als einige ehemalige Weltkriegs-Sanitäter
 
aus dem Roten Kreuz austraten und den ASB­

Roßdorf ins Leben riefen. Sie waren allesamt po­

litisch aktive Arbeiter.
 
Die Aktivitäten der Roßdörfer Samariter bestan­

den in erster Linie in Sanitätsdiensten bei Veran­

staltungen. Die erforderliche Erste-Hilfe-


Kenntnisse bleute Ortsverbandsarzt Dr. med.
 
Rudolf Heck den ehrenamtlichen Helfern wö­

chentlich ein, wenn man sich zur Aus- 'und
 
Fortbildung im Roßdörfer Vereinslokal "Zur
 
Traube« traf. Einmal im Jahr mußten die akti­

ven Samariter in einer öffentlich abgehaltenen
 
Prüfung, die jeweils im Herbst stattfand, ihre
 
Fähigkeiten und Fertigkeiten unter Beweis stel­

len. Eine weitere, für die Bevölkerung sehr
 
wichtige Aktivität war der Verleih von Kran­

kenartikeln wie Krücken, Wannen, Bettpfan­

nen.
 
Die Übung, an die sich Heinrich Nicolay noch
 
so gut erinnerte, fand 1928 im Roßdorfer Stein­

bruch statt. Die Übungsannahme war ein Spren­

gunfall. Zur Versorgung der "Verletzten« rück­

ten die Samariter mit rund 20 Helfern an, ange-


ARAL-AUTO-CENTER Im Hirtengrund 15-19 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

SELF - SERVICE - MINIMARKT 
Telefon 061 51 - 5 72 01

Engelbert Becht 

Sonn- und Feiertagen von 9 - bis 18.00 Uhr geöffnet 

autoteile dietech
 
groß- und einzelhandel 
für kfz-teile u. zubehör 

pfungstadt 
mühlstraße 18 
an der brauerei 

~ (06157) 82828 
mGeschäftszeiten: MO.-Fr. 8.00-18.30, 5a. 8.00-13.00 Uhr 
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Eine ASB-Mitgliedskarte aus dem Jahr 1925, OrtBkolonne Ober-Ramstadt - schon damals ging 
beim ASB alles ordentlich und formal zu. 

Beim ASB-Roßdorf herrschten harte Gebräuche: einmal im Jahr (nicht: einmal im Leben) 
mußten sich die aktiven Sanitäter einer öffentlich abgehaltenen Prüfung unterziehen. Nach 
vollbrachten Leistungen präsentierten sich Prüfer und Geprüfte stolz dem Fotografen. Unser 
Bild aus dem Jahr 1930 zeigt in der Mitte sitzend Ortsverbandsarzt Dr. Heck. 
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ARBEITE 
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Für den glücklichen Helfer dokumentierte sich die bestandene Prüfung in einem Zeugnis. 

führt von Kolonnenführer Feigk und ASB-Arzt 
Dr. Heck. Mit Tragen und Sanitätszelten, Ver­
bandmaterial und viel Einsatzgeist, sowie den 
entsprechenden Fachkenntnissen gewappnet be­
wältigten die Samariter die ihnen gestellte 
Aufgabe. 
Samariter Nicolay macht es seinen Nachfolgern, 
den Samaritern von heute immer wieder klar: 
'sooo viel hat sich beim ASB nicht geände.rt ­

wenn auch eingesetzte Materialien und ange­
wandte Methoden sicher stark differieren und 
die Arbeitsbereiche des ASB sich stark auf den 
sozialen Sektor verlagert haben. Die Parallele 
der Übungen von Roßdorf 1928 und Traisa 1983 
beweist: wir stehen in einer starken Tradition ­
und Tradition verpflichtet! (Vor allem, wenn es 
eine gute ist.) Köbi 

~ 
Unsere
 

besondere
 
Leistung
 Möbel-Gläser 
~ 6100 Darmstadt-Ebersladt 

Besuchen Sie unsere Heidel berger Landstraße 202 
große MÖBEL-AUSSTELLUNG (Eingang Schwanehstr.), Tel. 06151 /55415

mit reichhaltigem Angebot 
PARKPLATZ IM HOFI in
 

Wohn., Schlaf- und Kinderzimmer
 
Polstermöbel und moderne Küchen
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9 SAMA DARMSTADT 

In eigener Sache 

: Wie Sie, liebe L~ser, sicherlich festgestellt haben werden, ist uns in der letzten Ausgabe ein : 
: schwerwiegender Fehler unterlaufen: einige Fotos wurden am falschen Platz abgedruckt. Un- : 
• glücklicherweise blieben auch unsere Reparaturversuche nur Stückwerk: die kleinen roten : 
: Aufkleber, die wir zur Korrektur einkleben wollten, reichten nicht für die ganze Auflage. • 
: Wir bitten, die doppelte Panne zu entschuldigen. Ihre »Sama Darmstadt« : 

zur 

An alle Aktiven, deren Angehörige, Freunde und Freundinnen ergeht herzliche Einla­

dung zum ASB-Winterfest mit Ehrung verdienter Samariterinnen und Samariter.
 
Wir treffen uns in diesem Jahr in DA-Eberstadt, Gasthaus Zur Rose, Schwanenstraße 71.
 
Die Feier findet am Freitag, dem 20Januar 1984, um 19 Uhr, statt.
 
Selbstverständlich sind mit den Aktiven auch alle Zivildienstleistenden und hauptamtli ­

chen Mitarbeiter gemeint.
 

aJer OJorsland 

Nicht immer Vorfahrt ... 

Rettungswagen im Einsatz haben keine »einge­
baute« Vorfahrt. Nach einem Urteil des Amtsge­
richts Köln gilt auch für Fahrer von Sonder­
rechtsfahrzeugen das oberste Gebot, andere Ver­
kehrsteilnehmer nicht zu gefährden oder zu 
schädigen. Das Gericht sprach dem Fahrer eines 

Rettungswagens, der mit Blaulicht und Martins­
horn mit einer Geschwindigkeit von 70 km/h 
bei Rot über eine Kreuzung gefahren und dabei 
mit einem vorfahrtsberechtigten Fahrzeug zu­
sammengestoßen war, zu 70 Prozent Schuld zu. 



hilft Ihnen
 
Ihre Weihnachtsstube
 

mit Blumen und Gebinden zu schmücken. r---..,

BIUii;riiertFKÜhö~lrereiA• Inh.: Wolf-Dietrich Kühner 'VI 
anerkannter Fachbetrieb 

Seeheimer Straße 25, Ruf 061 51/55297 === 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

~ 
Unsere 

besondere 
Leistung 

~ 
Besuchen Sie unsere 

groBe MöBEL-AUSSTELLUNG 
mit reichhaltigem Angebot 

In 
Wohn-, Schlaf- und Kinderzimmer 

Polstermöbel und moderne KUchen 

Möbel-Gläser
 
6100 Darmstadt-Eberstadt
 

Heidelberger Landstraße 202
 
(Eingang Schwanenstr.), Tel. 06151 /55415
 

PARKPLATZ IM HOFI 

Ihr Pullover - Hemden 

Herren-Ausstatter Hosen - Blouson 
Shirt u.v.m. fOr 

Heide/herger

Hans Hl·""~ch Land\trafle218 
o ~ ,;:, ., t'ldon jlJ,1h()() 

VA ·1, hl'r\tadt 

Sanitätshaus - Orthopädische Werkstätte 

RICHARD MONCK 

ft
 
Inh. G. + H. Rümmler
 

Schwanenstraße 43 : 6100 Darmstadt-Eberstadt
 
Kunetglleder, Orthesen, orthop. EInlagen, "Berkemann"-sctluhe,
 

Med. LeIbbinden, StUtzkorse"s. Gummistrümpfe, Gesundheitswische,
 
Brust-Prothesen
 

. lleostomle- und Colostomle(Stoma)-Versorgung ~ 
- KrankenfahratUhle ­

Große Auswahl in Miederwaren 
"Playtex" - "ChanteIle"

ORTOPEDIA Lieferant aller Kassen und Behörden 



11 SAMA DARMSTADT 

Die orangenen Fahrzeuge - im Dienst der behinderten 
Mitbürger 

Man sieht sie täglich, die orangenen Kleinbus­
se und den PKW mit dem grünen Streifen. Ei­
gentlich unauffällige Fahrzeuge, wie sie zu 
Hunderten auf den Straßen fahren. Aber da 
klebt doch ein ASB-Emblem drauf und da 
steht an der Seite ,.Fahrdienst für Behinder­
te". Manche Autos haben auch so ein ,.Ding" 
im Heck. Was machen diese Fahrzeuge jeden 
Tag auf Darmstadts Straßen? 
Diese Fahrzeuge sind täglich für behinderte Mit­
bürger unterwegs. Sie helfen beim täglichen Le­
ben, bringen Kinder zur Schule oder in den Kin­
dergarten, fahren Mitbürger zu ihrer 
Arbeitsstelle. 
Als erstes möchten wir hier den "Fahrdienst für 
Behinderte« vorstellen. Seit 1978 fährt der ASB 
Darmstadt gemeinsam mit der Johanniter­
Unfall-Hilfe aus Griesheim für schwerbehinder­
te Bürger der Stadt Damrstadt und des ehemali­
gen Landkreises Darmstadt. Die Fahrzeuge wer­
den von den Fahrgästen wie ein Taxi bestellt, die 

Fahrten können zum Frisör, zum Kino, zum 
Theater, zum Besuch und und und gehen. Die­
ser Fahrdienst, in dem der ASB einen umgebau­
ten Spezial-PKW und einen Kleinbus einsetzt, 
wird von einer Arbeitsgemeinschaft, der der 
ASB, die JUH Griesheim und Dieburg, die Stadt 
Darmstadt, sowie die Interessengemeinschaft 
Körperbehinderter aus Dieburg angehört, ver­
waltet und gesteuert. Seit Jahren treffen sich die 
Mitglieder der AG, und die Zusammenarbeit der 
Behindertenverbände, der Hilfsorganisationen 
und der Geldgeber hat sich hervorragend be­
währt. Probleme sollen nicht aufkommen, denn 
diese würden die Arbeit zugunsten der Behin­
derten eventuell verzögern oder behindern. 
Vor allem Rollstuhlfahrer können hier von ei­
nem Angebot Gebrauch machen, das nicht über­
all besteht: der Fahrgast kann in den Spezialfahr­
zeugen gefahren werden, ohne daß er seinen 
Rollstuhl verlassen muß. Hierfür wird auch das 
"Ding« im Heck des Fahrzeuges benutzt. Es ist 

Profunde Technik: Mercedes-Kleinbusse mit Hebebühne ermöglichen es, dem Rollstuhlfah­
rer, der in seinem Gefährt sitzen bleiben kann, einen möglichst komfortablen ..Fahrdienst für 
Behinderte« zu bieten. Eine bewährte Sache. 


